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«Auf diesem Hause liegt ein Fluch

das Gästebuch »

(Unbekannter Barockdichter)

Kurz nachdem der letzte Gang beendet

und man sich nach der Havanna sehnt,

die der Herr des Hauses denn auch spendet,

kommt es vor, daß er sich an dich wendet

und das Buch wie nebenbei erwähnt.

Seine Gattin, die es schon gefunden,

überreicht mit fraulicher Charmanz,

um auch ihre Freundschaft zu bekunden,

dir das Werk, in Pergament gebunden,

fast wie eine güldene Monstranz.

Graphologisch gaben alle Gäste,

die das Glück des Hauses je gekannt,

sozusagen nur das Allerbeste,

und so wirst auch du, trotz der Proteste,

von der Weihestunde übermannt.

Wehr dich nicht, o Mensch! Du bist gefangen

und entrinnst der Unterschrift nicht mehr,

heißt's doch: mitgegangen - mitgehangen,

und der Hausherr kennt nur ein Verlangen:

«Einen kleinen Eintrag, bitte sehr!» -

In gebundner Form und nach dem Cafe Marc

gibst du's schriftlich, daß der Abend reizend war.

Fridolin Tschudi

Flemig

Die Äpfel fallen nicht weit von den Stämmen

Fiemig
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